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z- Das Urthet! über die Dinge im Orient .

I.
Während die englische und die französische Presse sich bald

über die Gesichtspunkte zurechtgefunden hat , von denen aus
sie die Verwicklung im Orient glaubte bettachten zu müssen»
muß die Unklarheit auffallen , in der sich die deutsche Presse
noch vielfach bewegt. Man wird diese Erscheinung ohne
Widerrede vornehmlich auf den Mangel an den Voraus¬
setzungen gewisser großen und nationalen Verhältnisse zu¬
rückführen dürfen , die in England und Frankreich vor¬
handen sind , und an denen die dortige Presse bei derlei
Völkerkonflikten ein sich von selbst aufdrängendes Normativ
findet. Am ersten noch nahmen in der deutschen Presse die¬
jenigen Organe Stellung , welche sich von vorn herein durch
persönliche Sympathien und Antipathien hatten leiten lassen ;
so traten alle Oppositionsblätter, von der „Kölnischen " und
„National -Zeitung" an bis zu dem letzten radikalen Winkel¬
blatt herab, von vorn herein mit unermüdlichem Eifer und
Zornesmuth gegen Rußland in die Schranken. Warum auch
nicht ! Ist doch Rußland diejenige Macht , von welcher der
Liberalismus und die DemokratieNichts zu hoffen und Alles
zu fürchten haben , ein Feind, den zu hassen zu ihren ersten
Glaubensvorschriftengehört . Nicht viel anders lautet das
Urtheil der gesammten katholisch-klerikalen Presse , die nach
Vorgang des Pariser „Univers" lieber heute als morgen zum
förmlichen Kreuzzug gegen den Autokraten deS Ostens auf¬
riefe, der die katholische Kirche im eigenen Lande in eisernen
Banden hält , und sie jetzt auch ist» Orient bedroht, nachdem
er ihr im hl. Lande erst neuerlich mit Erfolg entgegengetre -
ten. Auf der andern Seite hat der Zaar in der „Kreuz¬
zeitung " eine Freundin gefunden , die das tüssische Interesse
bis zu der jetzt bei ihr erfolgten Krise Mit einer Lebhaftigkeit
vertheidigt hat , die zwar Nichts an Eifer , desto mehr aber
an gewissenhaftem Ernst und Schärfe des Blicks zu wünschen
übrig ließ . Oder sollte es keine Verirrung sein , wenn das
Blatt — um nur einen Fall anzuführen — in dem Firman ,
welcher allen christlichen Religionsparteien der Türkei ihre
Rechte gibt, nicht nur etwas an sich ganz Ungenügendes,
sondern die größte Beleidigung" sieht, die dem Kaiser Niko¬
laus hätte angethan werden können , weil - dadurch die
griechische Kirche gegenüber den nun vollberechtigten andern
christlichen Gemeinschaften schutzlos hiugestellt sei ! Das so
eifrig evangelisch-protestantische Organ mißgönnt demnach
auch den Protestanten des Orients die Bortheile , die ihnen-
durch die neuen Konzessionen deS Grvßherrn eingeräumt
werden!

Wo die persönlichen Stimmungen aufhören, und wo ge¬
gebene große Standpunkte aus naheliegenden Gründen nicht
rückhaltlos hervortreten, beginnt jene Unsicherheit, von der
oben die Rede war. Die russische Auffassung zwar oder
auch nur eine prinzipielle Hinneigung zu derselben ist in kei¬
nem namhaften Blatte dieser Gattung vorherrschend ; aber
man vermißt oft genug eine gewisse Höhe und Zuversicht des
Urtheils, die überall erforderlich ist, wo eine Richtung, welche
es auch seinmag, sich selbst genüge« will. Die „Allgem. Zeitung"
z. B . , der wir es gerne nachrühwen , daß sie bei folgeschwe¬
ren Ereignissen sorgfältig den historischen Zusammenhang im
Auge zu halten und schon dadurch den Niederungen der Par¬
teistellungen zu entrathen pflegt, die außerdem in dem Kon¬
flikt der Gegensätze nicht selten ganz richtig in dem Hinblick
auf Das, was uns frommt, den Leitstern gefunden hat, der
ihre Meinung regelte, die überdies über die jetzt schwebende
Streitfrage mehr thatsächlicheMaterialien zusammengetragen
hat, ats irgend ein anderes Blatt, — die „Allgem. Zeitung",
sagen wir, hat bisher keineswegs jene prinzipielleAuffassung
gewinnen können, wodurch sie sich bei andern Gelegenheiten— wir nennen beispielsweise nur die schleswig-holsteinischenund däuischen Vorgänge — ausgezeichnet hat. Die verschie¬
densten Tonart «» spielen in ihre Betrachtung herein, und so
wenig es an derjenigen Ansicht fehlt, die uns die rechte dünkt,so wenig fehlt es doch auch wieder au Varianten , die sich mit
Nßer konsequenten Klarheit wenig zu vertragen scheinen.Bei der „Frankfurter Postzeitung " ist ein Sehnliches der
Fall . Auch bei ihr kann nicht verkannt « erden , daß
sie sonst sich eine» freier» Blick zu erhalten bestrebt ist ,der über das Wpächst sich Bietende hinaussehend Nahesund Fernes , Zufälliges und Bleibendes in dex Einheitdes Prinzips zusammenzufaffen sich anläßt. Nichtsdesto¬weniger begegnen wir in einer ihrer neuesten Nummern
Ansichten wie die folgende : es zeige sich immer deutlicher ,daß die orientalische Frage dermalen nichts Anderes sei , alsein Kampf Rußlands gegen den überwiegenden Einfluß Eng¬lands in der Türkei, der dazu benützt worden, die Vorpostenbis an die Grenzen Rußlands zu schieben . Reschid Pascha ,Omer Pascha und andere Paschas seien eben nur die Werk¬
zeuge Lord Clarendon's, d. h. der Palmerston'scheu Politik,die durch die politischen Flüchtlinge via Svnstantiuopel gegenRußland operire. ES wird dO«n ganz natürlich gefunden ,daß der Kaiser Nikolaus diejs« provokatorischen Unwesenganz direkt zu Leibe geht. Man fragt billig : wie kann man

zu solch künstlichen Deutungen sich »ersteigen , wo die
Sachen so klar liegen ; wie kann man solche Spezialitäten

zur Erklärung eines so tief greifenden Völkerzwistes herbei¬
ziehen, wo die Geschichte seit Peter dem Großen , die ganze
thatsächliche Lage, die gewechselte « Aktenstücke eine so deut¬
liche Sprache reden ? Ist seit der ersten Note des Fürsten
Menschikoff in den russischen Begehrungen der polltischen
Flüchtlinge auch nur mit einer Splbe gedacht? Und warum
doch hätte von ihnen nicht die Rede sein sollen , wenn Ruß¬land ganz eigentlich sie im Auge gehabt hätte? Hätte KaiserNikolaus ihre Ausweisung aus der Türkei verlangt , wer
möchte daran zweifeln , daß seinem Willen willfahrt worden
wäre? Wer möchte die Meinung vertheidigen , das englischeKabinet , dessen Haupt Aberdeen ist , würde Rußlandhierin irgend energisch widerstrebt haben ?

Es hat bisher für einen Fundamentalartikelder politischen
Orthodoxie gegolten , daß das türkische Reich in seiner Exi¬
stenz und Souveränetät nicht erschüttert werben dürfe. Was
sich so als Grundsatz, man kann sagen, seit der neuern Staa¬
tenbildung herausgestcllt hat , muß wohl seine guten Gründe
haben . Niemand hat diesen Grundsatz energischer aufrecht
erhalten, als die Staatsmännerder alten Schule, die Män¬
ner , die einst in Wien die europäische Staatenordnung fest¬
gestellt haben , die Castlereagh , Wellington, Talleyrand ,Metternich und selbst Nesselrode . Der unversehrteund souveräne Bestand der Türkei wurde seither als eine
oonäitio sine qua non des europäischen Gleichgewichts erkannt,und noch in der Allerneuesten Note des Grafen Neffelrodewird diese Nothwendigkeit anerkannt , wenn es darin heißt ,
Rußland wünsche nicht den Sturz der türkischen Herrschaft,
„weil das türkische Reich, glücklich , friedlich, inoffensiv, als
nützlicher Vermittler zwischen mächtigen Staaten , den Zu¬
sammenstoß der Rivalitäten verhindert, die , wenn es fiele,sofort aneinander gerathen würden, um sich über seine Trüm¬mer zu streiten ; und weil sich die menschliche Voraussicht
vergebens erschöpft, Kombinationen zu suchen , die am besten
geeignet wären, die Lücke auszufüllen , welche das Verschwin¬den dieses großen Staatskörpers in dem politischen Gleich¬
gewicht Hervorbringen müßte". Niemand hat dieserssGrund -
satz eifriger vertheidigt, als Fürst Metternich, so lange er an
der Spitze der österreichischen Gtaatskanzlei stand ; er war
maßgebend in dem langjährigen Verhalten der Großmächte
gelegentlich des griechischen Aufstandes ; von ihm ausgehend
sprach König Friedrich Wilhelm Hl . von Preußen seinen
lebhaftesten Tadel gegen Rußland aus, als es im Jahr 1828
die Türkei mit Krieg überzog ; und er hat die Großmächte
geleitet , als sie der Pforte im Anfänge der vierziger Jahre
ihren thatkräftigen Beistand gegen Mehemed Ali leisteten .

Angenommen auch und selbst zugegeben , Rußland beab¬
sichtige gegenwärtig nicht den förmlichen Sturz des türkischen
Reichs , was mag es veranlassen , demselben einen Stoß zu
versetzen, der ihm — wie auch das Ende sein mag — ins
innerste Lebensmark dringt? Man spricht von einem Testa¬ment Peters des Großen , worin die Erweiterung des russi¬
schen Reichs bis zum Mittelmeer seinen Nachfolgern als erb¬
liche Familienaufgabe hinterlaffen werde. Zur Erklärungder russischen Politik in Bezug auf das Türkenreich bedarf es
der Berufung auf dieses vermeintliche Aktenstück nicht ; sie
ergibt sich einfach aus der geographischen und andern natür¬
lichen Verhältnissen . Wie Rußland seit seinem großen Re¬
generator sich immer mehr gegen Süden vorgeschoben hat,vom Dnieper zum Schwarzen Meer, zur Krimm, zum Bug,
zum Pruth und endlich zum Ausfluß der Donau , so wird es
sich weiter schieben und nicht rasten , bis es das Mittellän¬
dische Meer erreicht hat . Es ist ein Naturdrang , durch den
es getrieben wird , vergleichbar mit dem Drang der Völker
zur Zeit der Völkerwanderung; es bedarf dieser Länder, solles den Ungeheuern Rcichthum seiner Kräfte entfalten ; es muß
nach dem Süden vorwärts , will es aus den Beengungen
heraus , in denen es sich geographisch, klimatisch und politisch ,
kommerziell gebunden fühlt. Ob , wann und wie es zu sei¬
nem Ziele gelangt, vermag menschliche Klugheit nicht vor¬
herzusagen . Wie aber die Sachen jetzt noch stehen und
voraussichtlich noch lange stehen werden , würde der Ver¬
such einer Eroberung der Türkei einen Weltbrand entzünden ,der leicht die ganze Karte von Europa umgestalten , vielleichtdie ganze Zivilisation in Frage stellen würde.

In diesem Drang liegen die Voraussetzungen der betref¬
fenden Politik des kolossalen Reichs ; daher der Druck , den
es auf den Süden ausübt ; daher die Eifersucht auf seinen
Einfluß in der Türkei ; daher sein Bemühen, ihn immer mehr
zu erweitern. Aus geringfügigen Ursachen entbrannte der
Krieg vom Jahr 1828 ; Rußland hat ihn im Widerspruchmit der Meinung aller andern Kabinete unternommen, und
er hat ihm Früchte getragen. Die türkische Herrschaft wollte
es , wie Graf Nesselrode an den Großfürsten Konstantin
schrieb , damals nicht stürzen, -weil diese Macht , „dahin ge¬
bracht, nur unter Rußlands Protektion zu eri -
stiren und von jetzt ab nur dessen Wünsche
auszuführen , unfern politischen und Handelsintereffen
besser konvenirte ", als andere Kombinationen . Dieser Po¬
litik entsprang auch das seitherige Verfahren in den Donau -
fürstenthümern, in Bosnien , Serbien , Montenegro , wo
überall die türkische Oberherrschaft möglichst gelähmt wurde.

Es bedurfte nur neuer Impulse , und die russische Politik
trat mit gesteigerter Energie hervor. Sie blieben nicht aus.

Die Konzessionen, die Frankreich in der Frage der hl. Stätten
erhalten hatte, waren auf Kosten der Konfcssionsgenoffen und
Schützlinge Rußlands in Palästina gemacht worden; derSultan , in seiner Abhängigkeit von allen Seiten, hatte gegendas Versprechen , welches er dem Kaiser Nikolaus gemacht,
nachgegeben . Bald darauf erschien Graf Leiningen und
setzte mit soldatischer Unerbittlichkeit eine Reihe von Forde¬
rungen durch. So schien der französische und österreichischeEinfluß obenan zu stehen ; konnte man glauben , daß Ruß¬land sich werde überflügeln lassen? Schon die äußere Form,in der Fürst Menschikoff in Konstantinopel auftrat , ließ
schließen, daß Rußland nicht gewillt sei, daß sein Einfluß in
dem Staate , welchen es nach des russischen Staatskanzlers
eigenen Worten unter seiner „Protektion" stehend ansieht,paralysirt werde ; je größer die Erfolge Frankreichs und
Oesterreichs waren , desto größer mußten die sein , die
Rußland jetzt glaubte beanspruchen zu müssen . Nicht zu¬
frieden , Frankreich in der Angelegenheit der hl. Stät¬
ten bald wieder aus dem Felde geschlagen zu haben , be¬
anspruchte es als wirksamste und bleibende Stütze seiner
„Protektion" das verbriefte kirchliche Schutzrecht über zwei
Dritttheile der europäischen Unterthanen des Sultans , undals seinem Begehren nicht alsbald entsprochen wurde,
legte es dem Großherrn Exekution ins Land. Es handelt
sich nach den offiziellen Versicherungen nicht um Krieg und
nicht um territoriale Eroberungen, gewiß aber um moralische
der gewichtigsten Art, mag auch ihre politische Bedeutung in
Abrede gezogen werden. .

Deutschland.
Karlsruhe , 15. Juli . Am 11 . d. haben wir den

Frhrn. Otto Magnus v. Munck zur Gruft begleitet, einen
Edeln, reich geschmückt mit dem Ehrenkranz der Treue, Red¬
lichkeit und Menschenliebe. Sprößling eines uralten und
berühmten Geschlechts , war er am 9. Sept . 1764 im fernen
Norden zu Leislar in Finnland geboren, und wurde schonan seinem 7. Geburtstage , 1770, Volontär im Savolar-
Regiment. Von frühester Jugend an durch Beispiel und
Erziehung an strenge Ordnung und Pflichterfüllung gewöhnt,verlebte er im Kreise innig geliebter Eltern und Verwandten
in patriarchalischer Weise der Kindheit glücklichste Tage,
deren Erinnerung ihm bis ans Ende seiner Tage heilig war .
Bald sollte ihm indeß die schwere Abschiedsstunde von dem
Vaterbause schlagen , indem er schon 1774 als Page und
dienstthuender Ordonnanz-Unteroffizier der Brigade bei dem
Obersten Sprengtporten nach Stockholm kam . Im folgen¬
den Jahre wurde er Reitpage Sr . Maj. Gustav 's III. und
1777 Körnet im Leibregiment. Bald hatte er sich durch sein
musterhaftes Betragen und seine heitere und kräftige Natür¬
lichkeit die höchste Zuneigung seines erhabenen , geistreichen
Monarchen erworben, dessen er nie ohne wahre Verehrung
und Liebe gedachte, und den er oft seinen zweitenVater nannte.
Von 1779 bis 1784 war er im Auslande . Er studirte in
Göttingen und besuchte zu seiner weitern Ausbildung
Frankreich , England und Italien. Außer der Bereiche¬
rung seiner militärischen Kenntnisse bildete er auf diesen
Reisen durch die Anschauung der herrlichsten Kunstwerke
und den Umgang mit Künstlern auch seinen angebornen
Kunstsinn zu dem feinen Geschmack aus, den er in Allem
zeigte . Im Begriff , auch Sizilien , Griechenland und
Jerusalem zu besuchen , riesen ihn die Ereignisse seines
Vaterlandes in dasselbe zurück. Während seiner Abwesen¬
heit 178l zum Leutnant erhoben , wurde er 1784 Kam¬
merjunker und Korporal im Leibtrabantenkorps . Von
1785 bis 1787 war er erster dienstthuender Adjutant des
Obersten Toll , damaligen Chefs des Kriegsdepartements,
und wurde in dieser Stellung von Sr . Maj. dem Könige
mit mehreren wichtigen , mitunter auswärtigen Geschäften
betraut , auch als Sekretär im königl. Geheimen Kabinet
verwendet. In diesen Jahren war er auch Mitglied des
Niederberggerichts.

Jetzt trat der Wendepunkt seines Lebens ein . Bisher mit
Leib und Seele Soldat , hoffte der strebsame junge Mann,
als er 1787 nach Armier in Finnland zur Savolar -Brigade
befehligt wurde, sich im Felde auszeichnen zu können, als er,
schon zur Abreise bereit , zum Kavalier der königl. Prinzen
ernannt wurde. Er konnte die Thränen nicht verbergen ,
als er diese überraschende , ehrenvolle Ernennung aus dem
Munde seines Königs vernahm , der , siebemerkend , seine
königlichen Hände auf MuncKs Schulter « legte und ihm
sagte : „Diese Thränen machen mir Freude und Dir große
Ehre ; kannst Du mir Einen nennen, dem ich während meiner
Abwesenheit mit demselben Vertrauen, wie Dir , mein Lieb¬
stes zurücklassen kann, ss will ich Dich ziehen lassen." Unter
Sr . Maj . Gustav IV. wurde er 1792 zum Adjutanten des
Königs , 1793 zum Oberstleutnant im königl. Fahnenregi¬
ment und zum Hofmarschall seines Monarchen , und 1794
auch zum Statthalter des Schlosses Stockholm ernannt.

Jetzt, dreißig Jahre alt, vermählte er sich mit Marie Elise,
geb . Hebbe ; er lebte 46 Jahre mit ihr in der glücklichsten
Ehe, aus welcher nur ein einziges Kind , ein Sohn , hervor¬
ging , der aber schon in früher Jugend starb. 1795 wurde
er in höchsten Aufträgen »ach Mecklenburg-Schwerin und



Dresden gesandt , und in diesem Jahre auch Hofmarschall
der Königin -Mutter . 1797 bereitete er in Stockholm die
Festlichkeiten zur Vermählung seines Monarchen , der längst
seine Verdienste erkannt und ihn im Jahr 1800 zum Ritter
des Schwertordens ernannt hatte . Von 1795 bis 1803 war
er Mitglied des Oberberggerichts . 1804 wurde er erster
Hofmarschall , und 1805 Oberst , 1809 von den Geschäften
der königlichen Hofökonomie befreit .

Jetzt trat der zweite Wendepunkt seines thätigen Lebens
ein. Den entschiedenen Mann , der von seinem Monarchen ,
um dessen hohe Person er so viele Jahre war , sagte : daß er
mehr sein Wohlthäter , als sein König war , konnten die
glänzendsten Versprechungen nicht zurückhalten ; er nahm
1810 seinen Abschied aus den schwedischen Kriegsdiensten
und von der Statthalterei . Er hatte die ernstesten Lebens¬
erfahrungen gemacht, die folgenschwersten Ereignisse erlebt ;
Alles wankte , nur seine Treue blieb unerschüttert . Als ge -
borner Finnländer leistete er 1811 Sr . Mas . dem Kaiser
Alexander von Rußland den Eid der Treue , und wurde zum
ülaltrs äs la Lour ernannt . Bald darauf erhielt er die zur
Herstellung der leidenden Gesundheit seiner Gattin erbetene
Erlaubniß zu einem längern Aufenthalt in Deutschland , und
verlebte die ersten Jahre in Pommern .

Später landete sein LebenSnachen an unseren Gestaden ,
und 1814 den 9. Sept . wurde er mit allerhöchster Genehmi¬
gung seines Monarchen Obermarschall I . Mas . der Königin
Friederike von Schweden . Nach ihrem Tode blieb ihm für
seine treue Anhänglichkeit und Redlichkeit, bis zu seinem Ende ,
die höchste Gnade ihrer erhabenen Kinder , Königl . Hoheiten ,
die stets sein Herz mit Trost und der rührendsten Dankbar¬
keit erfüllte , wie er sich auch dankbarst der höchsten Gnade der
ganzen Großherzoglichen Familie erfreute . 1815 wurde er
zum Maltheser -Ritter , 1816 von Sr . Königl . Hoheit dem
höchstseligen Großherzog Karl zum Ritter des Ordens vom
Zähringer Löwen mit Stern , 1824 zum Ritter des St . Anna -
Ordens 1 . Klasse , und 1830 von Sr . Königl . Hoheit dem
höchstseligen Großherzog Leopold zum Ritter des Hausordens
der Treue ernannt .

Die fortwährende Anerkennung und Belohnung des treff¬
lichen Mannes , der , voll frommen Sinnes , ohne Menschen¬
scheu , nur der Wahrheit ergeben war , und von dem seine
erhabene Königin sagte : daß sie nie eine Schmeichelei aus
seinem Munde gehört habe, gibt zugleich ein denkwürdiges
Zeugniß von dem hohen Adel der Gesinnung Derer , welche
ihm wohlgewollt haben . Den schmerzlichen Verlust einer ge¬
liebten Gattin , welche ihm der Tod im Jahr 1840 entraffte ,
ertrug er mit gottergebenem Sinn , und fuhr fort , in ihrem
Geiste edle Saaten der Wohlthätigkeit auszustreuen , wie sie,
in der Freude Anderer die eigene suchend . Aber immer
ärmer wurde sein Leben . Ein Augenleiden hatte seine völlige
Erblindung zur Folge . Und auch diesen harten Schlag er¬
trug er mit Seelenstärke . Der Rückblick auf sein reines Be¬
wußtsein und auf glücklichere Tage , und eine treue Um¬
gebung erhellten seine finstere Nacht und erhoben ihn oft bis
zur Heiterkeit , und als immer schwerer und schwerer die Lei¬
den und Gebrechen des hohen Alters ihn belasteten, da stärkte
Gott auch mehr und mehr die dankbare Liebe seiner treuen
Pflegerin und erleichterte, tröstete und beglückte ihn bis zum
letzten Augenblick. Lange hat seine starke Natur gegen die
heftigsten Krankheitsanfälle siegreich gekämpft , bis sie am
9. d., zwei Monate vor seinem 89 . Geburtstag , erlag .

Im fernen Norden weinen liebende und hochgestellte An¬
verwandte um ihn ; hier , wo er 40 Jahre verweilte , halten
Liebe und Freundschaft sein Andenken fest. Ein seltener
Mann ist zu Grabe gegangen . Von 1764 bis 1853 , welch
ein Zeitabschnitt in der Weltgeschichte für ein Menschenleben,
und besonders für das seinige , das sich in den gewaltigen
Ereignissen dieser Zeit so treu und fleckenlos bewährt hat !
Friede seiner Asche !

Mannheim , 15. Juli . Nach vereinzelten früheren
Seidezüchterei -Bersuchen im Kleinen ist im Laufe des verflosse¬
nen Monats dahier eine Seidezüchterei ins Leben getreten ,
welche in der Folge vielleicht eine allgemeinere Bedeutsamkeit
erlangen dürfte . Schon seit mehreren Jahren beschäftigt sich
der hiesige Hauptlehrer Hr . Hug mit der Zucht der Seiden¬
raupe und eignete sich in der Behandlung dieses Thieres bald
eine solche Fertigkeit an , daß er der Beschäftigung in seinen
Mußestunden eine größere Ausdehnung zu geben beschloß .
Sein Gesuch um Ueberlaffung der nöthigen Räumlichkeit
wurde von Seiten der Gemeindebehörde durch Einräumung
zweier Säle in dem städtischen Bauhofe willfahrt und dem
Petenten zugleich die Erlaubniß ertheilt , sich des Laubs der
städtischen Maulbeerbäume zur Fütterung der Seidenraupen
zu bedienen. Die direkt aus Italien bezogenen Eier des
Maulbeerspinners wurden nun auf Horden ausgebreitet und
bald lebte und webte es bei gleichmäßig erhaltenen Tempera¬
tur - und Feuchtigkeitsgraden in den beiden Stuben an allen
Ecken und Enden . Die Aufmerksamkeit , welche der Seide¬
züchterei des Hrn . Hug gezollt wird , geht auch daraus her¬
vor , daß von Seiten der Stadt , um den Industriezweig hier
allgemeiner zu machen , neue Maulbeeranpflanzungen ange¬
ordnet werden sollen ; gleichzeitig wird von Seiten eines
Privaten mit Raupen der künftigen Brut die Prüfung beab¬
sichtigt, ob die Blätter des Maulbeerbaums die ausschließlich
einzige Nahrung der Seidenraupe sind .

- Freiburg , 16. Juli , Morgens 8 Uhr . Vor zwei
Stunden sind Se . Kön . Hoh . der Regent , von Konstanz
kommend , hier eingetroffen . Alsbald sah man alle Häuser
mit Fahnen geschmückt , und eine freudige Menschenmenge
durchwogt die Straßen , welche dem geliebten Herrscher ihre
besten Gefühle zu Gruß entgegenbringt . Dem Vernehmen
nach werden Se . Kön . Hoheit noch diesen Morgen die In¬
spektion unserer Garnison vornehmen .

»
*

» Freiburg , 15. Juli . Gestern wurde der Bildhauer
Knittel mit dem Modell der Statue deö Berthold Schwarz ,
die bekanntlich aus einem hiesigen öffentlichen Brunnen aus¬
gestellt werden soll , fertig . Es ist ein sehr interessantes Werk,
gad macht seinem Schöpfer , der bekanntlich Schüler Schwan¬

thaler ' s ist, alle Ehre . Berthold Schwarz steht uachsinnend,
das Haupt etwas gebeugt auf die linke Hand stützend , in der
Ordenstracht der Dominikaner da , in der rechten , die auf
einen Mörser aufgelehnt ist , ein halbaufgeschlagenes Buch
haltend . Ganz besonvers möchte der Ausdruck des Gesichtes
hervorzuheben sein , in welchem der Charakter deö Nachden¬
kens sehr bezeichnend wiedergegeben ist. Künftige Woche
wird nach dem Modell , welches 5 ^ 2 " mißt , der Gypsabguß
gefertigt und dann wird Hr . Knittel sofort an die Bearbei¬
tung des Steines gehen , die er mindestens in einem halben
Jahre beenden zu können hofft. Die Reliefs , die auf die
Seiten des Monumentes kommen, sind theilö begonnen , theils
nahezu vollendet.

H Konstanz , 15. Juli . Se . Königl . Hoheit der Regent
sind , von Karlsruhe über Offenburg durch das Kinzigthal
kommend, heute früh halb 6 Uhr dahier eingetroffen , und
haben Höchstihr Absteigequartier im Gasthof zum Hecht ge¬
nommen . Unbeschreiblich ist die freudige Aufregung , welche
diese überraschende Ankunft des innigst geliebten Regenten
hervorgerufen hat ; alle Thürme , alle öffentlichen Gebäude ,
alle Häuser , selbst in den kleinsten Nebenstraßen , sind mit den
badischen Fahnen geziert , und durch die Straßen wogt eine
zahlreiche Menge fröhlicher Menschen ; denn seit dem Regie¬
rungsantritt war bis heute den Konstanzern nicht mehr das
Glück zu Theil geworden , den gnädigsten Fürsten und Herrn
in ihrer Mitte zu sehen.

Ungeachtet der langen und beschwerlichen Reise verfügten
sich Se . Königl . Hoheit nach ganz kurzer Rast in die große
Kaserne zu Petershausen , in deren geräumigem Hofe Höchst-
dieselben eine Inspektion der Garmsonsiruppen Vornahmen ,
welche bis gegen 11 Uhr dauerte . Inzwischen hatten sich
die Vorstände und ältesten Mitglieder der Kollegien , die
Lokalbeamten, sowie der Bürgermeister mit zwei Gemeinde -
räthen versammelt , und werden jetzt ( bei Abgang der Post )
wohl von Sr . Königl . Hoheit empfangen worden sein. Be¬
reits ist eines der hiesigen Dampfschiffe in Bereitschaft ge¬
setzt , mit welchem Se . Königl . Hoheit noch heute Vormittag
sich nach Meersburg begeben werben , um von da nach Salem
zu fahren . Dem Vernehmen nach werden Se . Königl .
Hoheit nach einem Besuche bei Höchstihrem durchlauchtigsten
Hrn . Oheim , dem Fürsten von Fürstenberg , zu Heiligenberg
heute Abend 5 Uhr wieder hieher zurückkehren, jedoch schon
nach einer Stunde die Weiterreise nach Freiburg antreten .

oo Stuttgart , 14 . Juli . In voriger Woche wurde
hier ein eben so tüchtiger als wackerer Mann still und
geräuschlos zu Grabe getragen , wie er gelebt und ge¬
wirkt hatte . Es war dicS Friedr . v. Fleischmann , In¬
spektor der königl . lithographischen Anstalt , dessen Um¬
sicht und Thätigkeit sehr wesentlich zu der gelungenen
Ausführung der, topographischen Karten der Landesver¬
messung beigetragen haben . Zu bescheiden, um sich vor -
zudrängen , wurden seine Verdienste erst vor zwei Jahren an
der Stelle gerühmt , an welcher Kenntnisse und Fleiß so gerne
belohnt werden , und er erhielt das Ritterkreuz des Kron -
ordens . Man ist sehr gespannt auf den Vorschlag der zustän¬
digen Behörde wegen seines Nachfolgers , und zwar nicht
sowohl wer , als was dieser ist ; ob ein tüchtiger Techniker
oder, wie man es auch schon erlebt hat , ein besonders quali -
fizirter Aktenarbeiter .

München , 14. Juli . Heute um 9 ^ Uhr fand die Hin¬
richtung des Raubmörders Ostermaper unter großem Zulaufe
von Neugierigen statt .

Die „ N . M . Z ." berichtet aus Berlin , daß in der Sitzung
der Zollvercins -Generalkonferenz vom 11 . d. Seitens des k.
bayrischen Bevollmächtigten , Hrn . Ministerialrathö Meirner ,
offiziell erklärt worden ist , daß die k. bayrische Regierung
gewillt sei, die Zollvereins -Industrieausstellung im Jahr 1854
in München stattfinden zu lassen .

Luxemburg , 10 . Juli . ( S . - u. M .-Z .) In Folge der
großen Theuerung des Getreides war gestern auf unserm
Kornmarkt ein Krawall auSgebrochen , der leicht schlimme
Folgen hätte haben können. Getreide war in großer Masse
vorhanden , aber die Verkäufer bestanden auf den hohen Prei¬
sen . Die Käufer wollten die Bauern zwingen , zu mäßige¬
rem Preise ( 1 Thlr . per Sester ) ihre Frucht herzugeben ; die
Bauern wehrten sich ; es kam zu Gewaltthätigkeiten , und im
Nu war die ganze Fruchthalle ein Tummelplatz . Polizei
und Gendarmen schritten ein , unterstützt durch ein Detache¬
ment der Garnison ; mehrere Verhaftungen wurden vorge¬
nommen, und mit Mühe gelang es, die Ordnung so weit her¬
zustellen, daß der Handel ruhig fortgesetzt werden konnte.

Bremen , im Juli . Der „ Allg. Ztg ." wird aus Berlin
geschrieben, daß Or . Karl Andrer die Redaktion des Bremer
Handelsblattes aufgegeben habe , weil die Bremer Kaufleute
ihm die Alternative gestellt hätten , entweder den Anschluß der
Hansestädte an den Zollverein in dem Handelsblatt nicht mehr
zur Sprache zu bringen , oder von der Redaktion zurückzu¬
treten . Das Blatt werde jetzt in freihändlerische Hände
übergehen .

H Berlin , 15. Juli . Heute früh sind die bayrischen
Majestäten nach Homburg mittelst Ertrazugs abgereist und
werden dem Vernehmen nach morgen wieder hieher zurück -
kchren. Se . Maj . der König begab sich heute Morgen um
7 Uhr nach Frankfurt a . O . Ihre Durchl . die Frau Fürstin
von Liegnitz reiste , gestern nach dem Rhein ab.

Der Minister des Innern , Hr . v. Westphalen , hat seinen
Entschluß , sich nach Schwalbäch ins Bad begeben zu wollen,
definitiv aufgegcben . Morgen wird nach mehrwöchentlicher
Abwesenheit der Unterstaatssekretär des Ministeriums des
Innern , Hr . v. Manteuffel , hier wieder eintreffen .

Die „ Kreuzzeitung " hat bei ihrem
'
gestrigen Erscheinen als

ihren neuen Redakteur einen Hrn . Heinicke genannt . Es ist
dieses der bisherige Sekretär des Assessors Wagener und
sigurirt derselbe jedenfalls nur als Strohmann . Das ganze
Rücktrittsmanöver des bisherigen Hauptredakteurs gehört
zu den Wendungen , die die Zeitung auch schon früher bei ge¬
wissen Gelegenheiten anzuwenden für gut befunden .

In den Reihen unserer Kellnerinnen herrscht großes Weh¬
klagen und außerordentliche Bestürzung . Es steht nämlich
eine neue Verordnung in Aussicht ,

"daß vom 1 . Oktober an
in allen Gasthäusern , wo ausschließlich männliches Gastper¬
sonal Zutritt hat , auch nur männliche Bedienung gehalten
werden soll .

Breslau , 12. Juli . Der Plan , für das Jahr 1854
eine Industrieausstellung zu veranstalten , ist wieder aufge¬
geben worden .

88 Gotha , 14. Juli . Ihre Großh . Hoheit die regierende
Herzogin Alrrandrine ist unmittelbar nach ihrer Rückkunft
aus London , 9. d. , von den Masern heimgesucht worden .
Die neuesten ärztlichen Bülletins , datirt aus Schloß Callen¬
berg bei Koburg , vom 11. und 13. Juli , besagen indeß, baß
die Krankheit einen normalen Verlauf nehme, und daß in dem
Befinden der erlauchten Patientin bereits eine Besserung ein¬
getreten ist. — In unserer Residenz werden nächstens zwei
Ausstellungen eröffnet werden : die Kunstausstellung , welche
vom hiesigen Künstverein in Gemeinschaft mit den Kunstver¬
einen zu Hannover , Halberstavt , Leipzig und Kassel veran¬
staltet ist, und durch eine reiche Auswahl trefflicher Gemälde
für alle Freunde und Kenner der Kunst hohe Genüsse ver¬
spricht , und die allgemeine thüringische Gewerbeausstellung ,
zu welcher ganz Thüringen , von der hessischen Grenze bis an
die Saale und Elster , und vom Main bis zum Harz , die
besten Erzeugnisse seines Kunst - und Gewerbfleißes senden
wird . Die weiten Räume des Herzog !. ResidenzschloffeS
Friedenstein , welche der Ausstellung überlassen sind , füllen
sich schon allmählig mit den ankommenden Kisten und Kasten.
— Gegen die in Vorschlag gebrachte Uebersiedlung des Ger¬
manischen Nationalmuseums aus Nürnberg nach der alter -
thümlichen Veste Koburg haben sich neuerdings , z. B . ,in her
„ Allg. Ztg ." und im „ Deutsch. Mus ." , Summen erhoben ,
die das Museum nur in Nürnberg am rechten Platze glauben .
Es ist sehr richtig , daß kaum erne Stadt Deutschlands sich
so trefflich zum Sitz des Museums eignen dürfte , als Nürn¬
berg ; allein man möge nur nicht vergessen, welch ein unge¬
heurer Nutzen dem aufstrebenden nationalen Institut durch
unentgeltliche Ueberlassung so herrlicher Räumlichkeiten wie
auf der Veste Koburg erwächst , und sodann die Begeiste¬
rungsfähigkeit der Nürnberger für Erhaltung und Pflege
nationaler Alterthümer nicht zu hoch anschlagen , gegenüber
der warmen Kunstliebe und dem aufopfernden patriotischen
Sinn eines edlen deutschen Fürsten , unter dessen Schutz das
Museum sich sicherlich nicht schlecht befinden wird . — AuS
dem Thüringer Waldgebirge kommen uns erfreuliche Nach¬
richten zu über die glücklich vollendete Heuernte und über den
köstlichen Stand der Felvfrüchte . Wenn nicht großes Un¬
glück dazwischen kommt, so darf das arme , aber biedere Volk
unserer Berge einer schönen Fruchternte entgegensehen. Er¬
freulich ist es auch , daß der Trieb zur Auswanderung für
den Augenblick ziemlich nachgelassen hat , was wohl auf
größere Beschäftigung der armen Leute hindeuten mag .

Wien , 13. Juli . Sie ersehen wohl aus unsern ^Blät -
tern , daß auch hier so ziemlich nichts Anderes für wichtig
gilt , als die türkische Frage . Dieselbe regt auf , doch beun¬
ruhigt sie wenig , besonders da der Zwischenfall beseitigt
scheint, welcher sie in Bezug aus Oesterreich zu vergiften
drohte . Die Pforte gewährt für die Vorfälle von Smyrna
vollständige Genugthuung . Die hier eingelaufenen neuesten
Berichte aus Konstantinopel melden, daß bis zum Abgänge
des Kuriers das Manifest der Pforte bezüglich der Be¬
setzung der Donaufürstenthümer noch nicht erschienen war .
Im Staatörathe waltete bei der Berathung über den Inhalt
dieses Manifestes vorherrschend die Ansicht, die Angaben des
russischen Manifestes auf bas entschiedenste zu beantworten .
In dem Entwürfe , welcher zur Zeit des Postabganges jedoch
noch nicht angenommen war , verwahrt sich der Sultan feier¬
lichst gegen die Anklage, daß er sein gegebenes Wort gebro¬
chen . Er ruft alle in seinem Reiche lebenden Bekenntnisse
als Zeugen an , daß Niemand von ihnen mit seinem Wissen
und Willen eine Bedrückung erfahren , und wo untergeord¬
nete Stellen sich Eingriffe in die Rechte irgend eines Bekennt¬
nisses erlaubten , habe er, der Sultan , sogleich die Schuldigen
zur Verantwortung gezogen. Das Manifest zählt dann meh¬
rere Einzelfälle dieser Art auf , worunter auch die Judenverfol¬
gung in Damaskus . Die Gründe , welche das russische Ma¬
nifest für die Besetzung der Donaufürstenthümer anführt ,
werden zu entkräften versucht und gegen die Besetzung selbst
als gegen eine durch Nichts gerechtfertigte Gewaltthat feier¬
liche Verwahrung eingelegt.

Eine telegraphische Depesche aus London theilte gestern
mit , daß Frankreich und England vor einigen Tagen neue
Vorschläge nach St . Petersburg abgesendet. Wie wir heute
aus anderer Quelle erfahren , sind diese bereits auf diesem
Wege nach Konstantinopel gelangt . Nach besagten Vorschlä¬
gen soll der Sultan einen neuen Firman ausfertigen , in wel¬
chem ausgesprochen wird , „ daß der Sultan deßhald allen
europäischen Mächten gegenüber wiederholt das feierliche
Versprechen leistet, die Rechte und Freiheiten aller Christen ,
die sie von je her genossen, gewissenhaft aufrecht zu erhalten ,
weil der Zaar , als Beschützer der orthodoxen Kirche, der das
Interesse seiner Glaubensgenossen gekränkt glaubte , diese
wiederholte Zusicherung gefordert ." Rußland soll bei dieser
Gelegenheit die Forderung gestellt haben, die bis jetzt veraus¬
gabten Kriegskosten durch eine aas russischen und türkischen
Beamten gebildete Kommission ermitteln zu lassen , welche
Kosten die Pforte sodann an Rußland zu ersetzen hätte .

Man meldet der „ Presse" aus Belgrad , 9 . Juli : Der
Sendung des kais. österreichischen Generals Mayerhofer ,
welcher dem Fürsten Alexander und dem General Knicanin
ewige prächtige Pistolen und Jagdflinten als ein Geschenk
Sr . Maj . des Kaisers von Oesterreich überbrachte , wird hier
allgemein auch eine politische Bedeutung unterlegt . Man
erinnert sich sehr wohl der Stellung , welche General Mayer¬
hofer im Jahr 1848 als Oberst hier eingenommen , und seine
Kenntniß der Zustände von Serbien ist eine umfassende und
Vorzüglich für die Verhältnisse der Gegenwart sehr werth -



volle . Natürlich , daß seine kürzlich erfolgte Ankunft hier
viel zu sprechen gibt , um so mehr , als man außerordentlich
gespannt ist , welche Stellung das Fürstenthum in dem Zwiste
zwischen Rußland und der Pforte entnehmen wird . Der

allgemeine Wunsch des Landes , welches sich , n emcr gedech -

lichen Entwicklung befindet , ist strenge Neutralität ; denn der
vor Allem auf das Erwerben gerichtete praktische Sinn der
Servier sieht nur zu wohl ein , daß ihm , auf welche Seite
immer er sich auch schlagen mag , doch nirgends so große
Bortheile bevorstehen , als wenn das Land seine Stellung
zwischen den beiden Parteien zu bewahren im Stande ist.

Die Spannung, wie sich die obschwebenden Mißhelligkeiten
lösen oder ob sie sich überhaupt lösen werben , ist hier natür¬

lich sehr stark . Eine größere Bewegung in unseren Regie¬
rungskreisen und bei den hier beglaubigten Konsuln ist seit
einigen Tagen schon bemerkbar , und auch zwischen dem
Pascha und dem Minister des Aeußern finden häufig Bespre¬
chungen statt . Eins ist gewiß , unvorbereitet wird man
Serbien nicht treffen , wie sich auch die Verhältnisse gestalten
mögen . — Gestern war in der Festung große Bewegung be¬
merkbar . Es Verbreitete sich das Gerücht , daß ein Tartar
mit wichtigen Depeschen angekommen sei.

* Wie » , 13 . Juli . Die „ Oesterr . Corresp ." stellt heute
die Gerüchte in Abrede , wornach Oesterreich neuerdings von
der Türkei 5 Mill . Piaster Entschädigung und die Uebergabe
von Klenck und Sutorina verlangen solle . Zeigt sich schon
im Zusammenhang der Umstände das Unbegründete dieses
Gerüchtes , sagt das offiziöse Organ , so wird um so mehr ein
Jeder , der überhaupt die Berfahrungsweise der k. k. Re¬
gierung zu beobachten sich angelegen sein ließ , sich überzeugt
halten , daß es Oesterreichs Art und Brauch nicht ist , den
Moment der Bedrängniß eines Staates zu wählen , um solche
Forderungen zu stellen oder sonst von der Schwierigkeit seiner
Lage Nutzen zu ziehen .

Italien .
* Rom , 8 . Juli . Zur Förderung des Seeverkehrs von

Sinigaglia sind die Zölle auf Baumwollgewebe , halbrohes
Eisen , eiserne Werkzeuge und Utensilien , Holzwaaren und
Spielsachen , irdene Geschirre , GlaS - und Kristallwaaren
außer Scheibenglas , edle Weine , Bier und gesalzene Fische
während der Dauer der Meßzeit um 10 Prozent herabgesetzt
worden .

Dänemark .
Kopenhagen , 11. Juli . Vom 9. bis zum 10. d . M.

sind wiederum 53 Erkrankungs - und 36 Todesfälle ange -
melvet worden . Die Zahl der seit dem Ausbruch der Cholera
Erkrankten ist dadurch auf 427 , die der Tobten auf 234 ge¬
stiegen . Gestern vor 4 Wochen ( 12 . Juni ) war der erste
Cholerafall angemeldet worden .

Großbritannien .
* London , 14 . Juli . Die Stimmung gegen Rußland —

wir wollen nicht gerade behaupten , im Publikum , denn dieses
kümmert sich noch immer sehr wenig um die Donaufürsten -
thümer und um die ganze orientalische Streitfrage , sondern
in der Presse — ist seit der Oberhauösitzung von vorgestern
Abend und seit der letzten Zirkularnote des Grafen Nesselrode
um Vieles bitterer geworden . Lord Clarendon läuft Gefahr ,
mit seiner Versicherung , den „ anmaßenden " Bedingungen
Rußlands kein Gehör geben zu wollen , beim Worte genom¬
men zu werden . Die Organe der extremsten Parteien fan¬
gen an , der Welt den Glauben zu predigen , daß es Rußland
auf einen Krieg mit den westlichen Mächten abgesehen habe ,
und daß man den hingeworfenen Fehdehandschuh aufheben
müsse , daß als Antwort auf die Bedingungen Rußlands das
Erscheinen der englischen Flotte vor Konstantinopel eine
Nothwendigkeit sei.

Die „ Times " bemüht sich heute wieder nach Kräften ,
Oesterreich die Nützlichkeit und Nothwendigkeit eines An¬
schlusses an die westlichen Mächte zu doziren ; sie fände es
sehr am Ort , wenn es Rußland mit seiner Armee ein un¬

zweideutiges Halt zuricfe , und bedauert , daß Dies bis
jetzt nicht geschehen . Indessen will „ Times " vernommen
haben , daß die Sprache Oesterreichs so energisch war wie
die Gelegenheit erfordert , und mit der der westlichen Mächte
vollkommen übereinstimmte . Rußland habe es bereits in
Wien und auch zu Berlin versucht , zu poltern und einzu¬
schüchtern ; aber umsonst . „ Times " ist überzeugt , daß , wenn
die vier Mächte , die Rußland in dieser Frage gegenüber¬
stehen , unverholcn erklären , daß sie in ihrer Politik einig ,
und auf jede Gefahr hin entschlossen sind , Anmaßungen
zurückzuweisen , die mit den Rechten und der Ruhe Europa 'S
so sehr im Widerspruch stehen , das Kabinet von Petersburg
sich gezwungen sehen wird , nachzugeben . Bis jetzt aber ver¬
traue Kaiser Nikolaus noch immer auf die Furchtsamkeit
Einiger und die Abhängigkeit der Andern .

Heute Morgen waren die engl . Fonds sehr gedrückt , und
obgleich sie sich Nachmittags ein wenig erholten , ist die Stim¬
mung im Allgemeinen keineswegs eine heitere , da die Unge¬
wißheit über den Ausgang der orientalischen Verwicklung
allmählig nicht blos die Börse , sondern den Manufaktur - und
Kolonialwaarenmarkt zu affiziren droht . Eine entscheidende
Nachricht dürste aber noch geraume Zeit auf sich warten las¬
sen . Eons . 97V « .

Rußland .
Petersburg , 7 . Juli . Der Prinz und die Prinzessin

Friedrich der Niederlande sind mit ihrer Tochter , der Prin¬
zessin Maria , vorgestern von Stockholm in Peterhof ange¬
kommen .

Der Stand der Cholera am 4 . Juli war : 469 Kranke in
Behandlung ; im Laufe dieses Tages wurden 73 neue Er¬
krankungen , 28 Genesungen und 23 Todesfälle gemeldet ; es
blieben also 491 Kranke . Am Tage zuvor , 3 . Juli , waren
72 neue Erkrankungen gemeldet worden .

Türkei .
** Die Besetzung der Donausürstenthümer geht ziemlich

langsam von Statten , während die Diplomatie unterdessen
um so geschäftiger ist. In der Moldau sollen bis zum 4 .
d. über 30,000 Mann eingerückl sein , wovon der größte
Theil nach der „ Donau "

, d. h. wohl nach der Wallachei ging .
In Bucharest , der Hauptstadt der Wallachei ( wo der russische
Generalkonsul am 4 . d. eintraf ) , sollten die Russen erst am
12 . d. eiumarschiren . Dem „ Lloyd " zufolge soll die Okkupa¬
tion einen ziemlich unkriegerischen Charakter haben , und das
Auftreten der Truppen ssoll sehr friedlich sein . Die Kron¬
stadt . Ztg ." erwähnt eines Gerüchtes , wornach einige russische
Regimenter durch das Weichbild von Kronstadt ( «Siebenbür¬
gen ) marschiren sollten , was allerdings der nächste , freilich
durch österreichisches Gebiet führende Weg von Jassy nach
der westlichen Wallachei ( Crajova ) wäre . Die Durchreise
eines Adjutanten des Fürsten Gortschakoff gab zu diesem Ge¬
rüchte Veranlassung . Die neuen Vorschläge Frankreichs
und Englands sollen , wie die „ Fr . P . -Ztg . " erfährt , bereits
in Petersburg angckommen und von dort nach Konstantino¬
pel abgegangen seien . Gleichzeitig soll der Pforte bedeutet
worden sein , daß der Zaar den Ersatz der Kriegskosten ,
welche die Okkupation der Fürstenthümer verursacht , bean¬
sprucht , und daß eine gemischte Kommission aus russischen
und türkischen Generalen mit der Ausmittlung des enspre -
chenden Betrags beauftragt werben soll . Da der Zaar in -
solange nicht zu unterhandeln gesonnen sein soll , als die eng¬
lisch-französische Flotte ihren bisherigen Standort nicht ver¬
lassen , so habe andererseits die Pforte die Bedingung ge¬
stellt , daß Omer Pascha vorher in die Wallachri einrücke .
Um jedoch jeden Zusammenstoß der russischen und türkischen
Truppen in der Wallachei während der Dauer der Frie¬
densverhandlungen zu vermeiden , soll eine Demarkations¬
linie gezogen werden , in welcher auch Bucharest einbegriffen
sein würde , welches dann ganz ohne Besatzung bliebe . Wenn
Rußland gegen den Einmarsch der Türken in die Wal¬
lachei keine weitern Einwendungen mache , so dürfte Omer
Pascha in den nächsten Tagen schon die Donau überschreiten .

in welchem Fall sich auch die englisch -französische Flotte von
ihrem jetzigen Standort entfernen würde . Der ungehinderte
Uebergang der Türken über die Donau dürfte dann als die
sicherste Friedensbürgschaft angesehen werden . Im Lager
Omer Pascha

' s befindet sich gegenwärtig auch Kharim Pascha ,
welchem die Leitung der diplomatischen Verhandlungen an¬
vertraut ist. Da der Kaiser Nikolaus binnen kurzem in
Warschau eintreffen soll, so dürften dann die direkten Ver¬
handlungen nicht mehr zwischen Petersburg und Konstanti¬
nopel , sondern zwischen Kharim Pascha und den Bevollmäch¬
tigten Rußlands in Warschau gepflogen werden , um durch
die kürzere Entfernung eine beschleunigtere Beilegung der
Differenzen zu ermöglichen . Aus Alerandrien in Egypten
meldet man vom 7 . d., daß 22,000 Mann zur Einschiffung
in die Türkei bereit seien , und 13,000 weitere Mann folgen
sollen .

Neueste Post .
* Einer tel . Nachricht der Franks . Bl . aus London , 15 . d.,

zufolge antwortete Lord John Russell Abends vorher auf eine
Interpellation Disraeli ' s im Unterhause : Von den Regie¬
rungen von England und Frankreich seien Vermittlungsvor¬
schläge solcher Art gemacht worden , daß sie sowohl von Ruß¬
land , als von der Türkei angenommen werden könnten ; eine
Diskussion sei deßhalb nicht eher an der Zeit , als bis man
von den Antworten letztgenannter Regierungen Kenntniß
habe .

Nach einem Amsterdamer Blatt haben die katholischen Bi¬
schöfe Niederlands am vorigen Freitag zu Tilburg bei dem
Erzbischöfe von Utrecht eine feierliche Versammlung gehal¬
ten , und darin einmüthig beschlossen, den König in einer ehr¬
furchtsvollen , aber energischen Vorstellung auf die unseligen
Folgen , welche das neue Gesetz im Falle der Genehmigung
des ministeriellen Entwurfs haben werde , hinzuweisen und
die förmliche Erklärung beizusügen , daß weder sie, noch ihre
Untergebenen sich einem solchen Gesetze unterwerfen könnten ,
ohne ihre Religion und die Würde wie den Charakter ihres
hl . Amtes mit Füßen zu treten .

Die großherzogliche und die herzoglich sächsischen , so¬
wie die fürstlich schwarzburgischen und reußischen Regie¬
rungen haben beschlossen , eine gemeinschaftliche diploma¬
tische Vertretung in Berlin herzustellen und haben sich bereits
über die Person des Vertreters geeinigt . Die Wahl ist dem
Vernehmen nach auf den Grafen v. Brust in Altenburg ge¬
falle » .

Man meldet aus Turin , 13 . d. : Durch ein königliches
Dekret vom heutigen Tage ist die Sitzung der Kammern bis
zum 13 . November 1853 vertagt worden . Die Gemeinde¬
wahlen werden morgen in ganz Piemont ihren Anfang neh¬
men . Der Graf v. Guiche , französischer Gesandter an
unserm Hof , ist in Familienangelegenheiten nach Paris gereist .

Der neuesten Ueberlandpvst zufolge haben sich die birma¬
nischen Bevollmächtigten geweigert , den von der englisch¬
ostindischen Regierung vorgelegten Vertrag zu unterzeichnen
und irgend einen Theil des Gebiets von Birma abzutreten .
Die brittische Armee ist auf dem Marsche gegen Ava , wo¬
durch wahrscheinlich ein Schlußergebniß veranlaßt werden
wird . Der Handel liegt darnieder .

4 Karlsruhe » 16. Juli . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am
13 . Juli wurden zu Mittelpreisen verkauft : 154 Malter Haber zu
5 fl . 18 kr. Eingestellt wurden : 18 Malter Haber . Kunstmehl Nr . 1
( per Malter zu ISO Pfund ) 18 fl. ; Schwingmehl Nr . 1 16 fl. 30 kr. ;
Mehl in drei Sorten von Nr . 1 bis 3 14 fl.

In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt 43,675 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 7. bis incl . 13. Juli . 196,322 „ „

239,997 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . 190,420 „ „
Blieben aufgestellt . . 49,577 Pfd . Mehl .

Verantwortlicher Redakteurr
vr . I . Herm . Kroenletu .

V .707 . s2) 2. Bernbach , Ober -
amtS Neuenbürg .

Belobung .
Die hiesige Gemeinde ließ auf

eigene Kosten durch Herrn Orgel -
baumeisterScharfenberger aus
Offenburg eine neue Kirchenorgel

von 6 Registern verfertigen . Es ist Pflicht , Herrn
Scharfcnberger auf seine gute Leistung hin zu
empfehlen und von seinem von Herrn Orgelbau¬
inspektor Seitz in Reutlingen belobten Werke
folgende erprobte Vorzüge hervorzuheben : Die
Disposition ist gut gewählt , die Intonation rein
und kunstmäßig ; der Ton hat Fülle und Schärfe ;
Temperatur und Stimmung find gleichfalls rein ,die Mechanik ist präzis , die Spielart leicht , und
das Aeußere schön.

Dies bezeugen ,
Bernbach , den 14. Juli 1853 ,

SchulmMer Dip per .
Lehrgehflft Hartmann .Vat . der Gemeinderath in Bernbach :

Sieb .
K u l l .
Geckle .
Kull .
« ull .

v 509 . (4) 4. Oberkirch .

Der Unterzeichnete macht hiemit einem verehr -
lichen Publikum und resp . Reisenden bekannt , daß
er jeden Lag mit seinem bequem eingerichteten
Reisewagen auf nachstehende Bahnzüge von Ober -

kirch nach Renchen , und von da zurück nach Ober¬
kirch fährt ; nämlich auf den 2ten Bahnzug ab¬
wärts 8 Uhr 52 Min . Morgens , und wartet mit
seiner Fuhre den Zug aufwärts 9 Uhr 28 Min . ab.

Sodann Mittags auf den Zug aufwärts 4 Uhr
26 Min . und abwärts 4 Uhr 59 Min ., und wird
auch für weitere Rctsegelegenheit von Oberkirch in
die Renchthalbäder und nach Allerheiligen unter
guter und billiger Bedienung sorgen .

Oberkirch , den 4. Juli 1853 .
Kempf , Omnibusführer .

V .735 . Karlsruhe . ( Kapital auS -
hfzuleihen . ) Spitalstraße Nr . 34 sind'

HL 1000 fl . Wegegelder gegen gute Versiche¬
rung auszuleihen .

0 .740 . Karlsruhe .

Die auf 8 . August d . I . gegen
Ed . Wernlein von hier angeordnete Zwangsver¬
steigerung ist zurückgenommen .

Karlsruhe , den 16. Juli 1853 .
Der Großh . Vollstreckungsbcamte :

Notar Katzenberger .

0 .687 . (2 ) 2. Achern .
Wohnhaus zu verkau¬
fen oderzuvermiethen .

In Achern wird wegen beabsichtigten Weg¬
zugs ein modernes , im besten baulichen Stande
befindliches Privathaus zu verkaufen oder auf
mehrere Jahre zu vermiethen gesucht . Dasselbe
enthält 10 heizbare Zimmer und Salon mit
Balkon , Mansarden , Speicher , Küche , Speise¬
kammer , gewölbtem Keller , Stallung für zwei
Pferde , Remise , Holzplatz und Waschküche ,
sammt kleinem Gemüsegarten mit Glashäus¬
chen und Mistbeet . Nähere Auskunft ertheilt
die Expedition d. Karlsr . Ztg . unter Nr . 0 .687 .

s l !b?

° Die „Hoffnung ",
konzessionirte deutsche Sureaur

kür

Meine nächsten Fahrten finden statt :

ab Mannheim über Cöln und Paris am 21 . Juli , 2 ., 11 . , 18 . u. 23 . August ,
„ Straßburg . . . am 23 . „ 4,13 . , 20 . u . 27 . „
„ Havre . . am 28 . „ 10 ., 20 ., 23 . August und

1. September .

ab Mannheim über Cöln und Paris am 21 . Juli , 21 . August , 1 . , n .
und 21 . September ,

- Straßburg . . am 23 . Juli , 23 . August , 3 . , 13 .
und 23 . September ,

» Havre . . am 28 . Juli , 28 . August , 8 ., 18 .
und 28 . September .

Verträge zu den billigsten Preisen können jederzeit abgeschlossen werden bei
M . Blofeld

und meinen bekannten Herren Agenten im Großherzogthum Baden , in Karlsruhe bei Herrn
Buchhändler A Bielefeld .

Mannheim , Kehl und Havre , im Juli 1853 .

V .736 . Rastatt .
DollstreckungS Ver¬

steigerung .
Da bei der heute abgehaltenen

ersten BollstreckungSversteigerung der Liegenschaften
der « ellerwirth Joseph F r e i ' S Wlttwe von Rastatt
der Schätzungspreis nicht erreicht wurde , so wer¬
den die in Nr . 137 dieser Zeitung näher beschrie¬
benen Liegenschaften

Montag , den 1. August d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr,im Rathhause in Rastatt nochmal « öffentlich ver¬

steigert , wobei der Zuschlag erfolgt , wenn der
SchätzungspreiS auch nicht erreicht wird .

Hierbei wird bemerkt , daß auf dem Aohnge -
bäude keine RealwirthschaftSgerechtigkeit ruht .

Rastatt , den 14. Juli 1853 .
Großh . Distrikt - notar :

L. Wallraff .



0 .667. (2)2. Baden .
Lanvgut-Versteigrrung .
Am 21. Juli d . 3 . , Nachmittags 2

Uhr , .wird in dem Badhaus in der Hub das Land¬
gut der Frau Gräfin I . v o n M a n n t e u ffe l (Hub -
walden genannt) einer Versteigerung auSgesetzt ;
bet einem annehmbaren Gebot wird der Zuschlag
ertheilt.

Das Gut besteht auS 31 Morgen , Garten , Feld ,
Wiesen , Wald, Anlagen , Steinbruch, HauS, Stal¬
lung u . d . g . Die gesunde und freundliche Lage
mit der schönsten AuSficht wird jeden Kaufliebhaber
befriedigen . Das Gut liegt eine Stunde von Bühl
und ganz nahe bei dem Hubbad.

Baden, den 12. Juli 1853. ^

0 .714.(3)2. Konstanz .
Hofguts-Verpachtung.
Nachstehende, mit Lichtmeß 1854

— bestandfrei werdende Hofgüter zu
Dettingen werden der Pachtversteigerung auSge¬
setzt werden , und zwar am Donnerstag , den 28.
Juli d. 3 ., Vormittags 9 Uhr , das Hofgut Rohn¬
hausen mit einem Flächengehalt von >36 Morgen,
Mittags 1 Uhr dasHofgutBurg mit einem Flächen-
gehalt von 146 Morgen, und Nachmittags 4 Uhr
der Ziegelhof mit 114 Morgen, nebst den erforder¬
lichen Gebäulichkeiten .

Die Verhandlung findet auf den betreffenden
Gütern selbst statt ; wozu man die Pachtliebhaber
einladet.

Konstanz , den 13 . Zuli 1853.
Großh. bad . Domänen -Verwaltung.

Mehr .
0 . 710 . ( 2 ) 2. Stein , AmtS

Breiten .
Schafweideverpachtung.

Die auf der hiesigen Gemar¬
kung zu betreibende Schafweide

wird Montag , den25 . d. M .< Nachmittags 1 Uhr ,
in öffentlicher Steigerung auf drei Fahre, von
Michaeli dieses Jahres an , in Pacht gegeben , und
find 409 Stück Gült - Schafe zu halten.

Stein , den 14 . Juli 1853.
Bürgermeisteramt.

M ö ß n e r.
vät. Z ipse , Rathschrbr.

0 . 697 . (3)3. Nr . 19,279 . Lörrach . ( Auffor -
derung .) Das Großh. Forstärar ist Eigenthümer
von 37V Ruthen Wald in Göttnau , Gemarkung
Hüfingen , hat solchen verkauft , kann aber wegen
Abgangs an Erwerbsurkunden nicht die Gewähr
erhalten.

ES werden nun auf das Gesuch desselben alle
Jene , welche an dem Wald EigenthumSrechte oder
lehenrechtliche oder fideikommiffarische Ansprüche,
oder sonst dingliche Rechte zu haben glauben, auf¬
gefordert, solche in zwei Monaten hier geltend zu
machen, als sonst für sie fragliche Rechte in Bezug
auf den neuen Erwerber verloren gingen .

Lörrach , den 29. Juni 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Kerkenmaier .
rät . Moser , A . j.

0 .722 . (3)2. Nr . 13,411. Ettlingen . ( Fahn¬
dung .) Die Leiche des am 23. Mai d. 3 - in Folge
des Sturzes der Maschine über den Bahndamm
zwischen Bruchhausen und Malsch getödteten Loko¬
motivführers Friedrich Schönemann von Breiten
wurde höchst wahrscheinlich beraubt ; es wird näm¬
lich die filberne Taschenuhr und die Geldbörse,
welche Schönemann an jenem Tage von Haus
mitgenommenhatte , vermißt, und es find die auf
dem Schauplatze des Unfalls Hierwegen sogleich
angestellten Nachforschungen erfolglos geblieben ;
wir bringen dies unter Beifügung einer Beschrei¬
bung der vermißten Gegenstände zum Zweck der
Fahndung hiemit zur öffentlichen Kcnntniß.

Die Taschenuhr ist eine filberne Zplinderuhr,
etwas größer als ein Kronenthaler , das Gehäuse
ist gepreßt , das Zifferblatt von weißer Emaille, im
Innern des Deckels ist die Nr . 8387 . und L . 0 . X . 18
und unterhalb dieser Zeichen die Nr . 4490 eingra-
Virt ; die Geldbörse(portemonnsie) ist aus gelbem
Leder gefertigt und mit stählernem Bügel versehen,
an einigen Stellen mit rothem Saffian ausgebes¬
sert, und enthielt ein Guldenstück und etwas Münze .

Ettlingen , den 9 . Juli 18Ä.
Großh. bad . Bezirksamt.

Stein .
V .725 . Stuttgart . ( Fahndung . ) Dem Be¬

reiter Fritz hier wurde gestern durch einen jungen
Mann von 22 bis 24 Zähren, in der Größe von
5 ' 8" , von schmaler Statur , mit röthlichen Haaren
und dergleichen Bart , bekleidet mit einem braunen
Kalabreserhut, dunklem Rock und Hosen , — ein
Reitpferd entwendet, Rothfuchs, Wallach , 5 Fahre
alt , 16 Faust groß, ohne Abzeichen.

ES wird um Fahndung nach dem Verdächtigen ,
dessen Verhaftung und Einlieferung , sowie um
Wiederherbeischaffung des Pferdes gebeten .

Stuttgart , den 15 . Juli 1853.
K. W. Kriminalamt.

Bürger .
0 .700. Nr . 12,599 . Schwetzingen . ( Auf¬

forderung und Fahndung .) Der Soldat vom
III . Infanterie -Regiment, Jakob Kraus von Alt-
lußheim . hat fich ohne Erlaubniß von Hause ent¬
fernt und soll nach Amerika ausgewandert sein.

Derselbe wird daher aufgefordert , fich binnen
6 Wochen entweder dahier oder bei seinem Kom¬
mando zu stellen , widrigenfalls er der Desertion

, für schuldig , seines Staatsbürgerrechts für ver¬
lustig erklärt und in die gesetzliche Geldstrafever -
urtheilt werden würde.

Zugleich werden sämintliche Polizeibehördener¬
sucht , auf denselben zu fahnden und ihn im Betre¬
tungsfalle anher abliefern zu lassen.

Schwetzingen , den 11 . Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Dilger .
vät. Meirner .

0 .673 . (3)3. Nr . 22,431 . Staufen . ( Auffor -
derung .) Füfilier Othmar Riesterer von Gru-
nern hat fich heimlich von Hause entfernt, und steht
zu vermuthen, daß derselbe nach Nordamerika aus¬
gewandert ist.

Derselbe wird deßhalb aufgefordert, fich binnen
3 Monaten um so gewisser entweder bei diesseitiger
Stelle oder seinem Regimentskommandozu stellen

und über seine uverlaukte Entfernung 4U verant¬
worten, widrigenfalls er nicht nur in eine Strafe
von 1200 fl . verfällt, sondern auch des Staats - und
Ortsbürgerrechts für verlustig erklärt würde.

Staufen , den 7 . Juli 1853.
Groß-, bad . Bezirksamt.

Metzger .
vät Schwöbel .

0 .718. Nr . 29,083 . D onaueschingen . ( Auf¬
forderung . ) Mathias Bausch , Weber, von
Pfohren, welcher fich heimlich von Hause entfernt
hat, wird aufgefordert, fich binnen 4 Wochen da¬
hier zu stellen, widrigenfalls er des bad . Staats¬
bürgerrechts für verlustig erklärt würde.

Donaueschingen , den 13 . Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

W ä n k e r.
0 .739. Nr . 8062. MeerSburg . ( Aufforde¬

rung .) Der ledige Bierbrauer Anton Fenzl von
Hutthurr , k. bapr. Landgerichts Passau I , ist der
Entwendung eineS TuchrockeS zum Nachtheile des
Schwanenwirths Konrad Bauz von Stetten drin¬
gend verdächtig . Derselbe wird deßhalb aufge¬
fordert, innerhalb 4 Wochen fich dahier zu stellen,
widrigens nach dem Ergebnisse der Untersuchung
das Erkenntniß würde gefällt werden .

Meersburg, den 11 . Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Speer .
V .7I5 . Pforzheim . ( Bekanntmachung . )

I . U . S .
gegen

Johann Holzhauer von Tiefen¬
bronn, und Kons., wegen Diebstahls.

Bei einem wegen Diebshchlerei dahier in Unter¬
suchung stehenden Individuum wurden die nach¬
stehenden, theils neuen , theils gebrauchten Goldwaa-
ren und Getüch aufgefunden , welche Gegenstände
zur Einficht für alle Diejenigen, welchen derartige
Gegenstände entwendet worden find, am
Donnerstag , den 28. Julil . I . , früh Morgens

7 bis >2 , und Nachmittags 2—7 Uhr,
auf dem Geschäftszimmer des Unterz'eichneten aus¬
gestellt sin : :

Mehrere goldene Westenketten mit Schlüssel ;
mehrere Paar Glanzohrgehänge und mehrere

Paar mit Perlen und Granaten ;
mehrere Paar Boutons mit und ohne Granaten ;
mehrere Quantitäten verschiedener Edelsteine ;' ein Karneolstein ;
eine goldene Armspange ; mehrere Colliers und

Brochen ; eineParlhie Breguetschlüffel ; eine
goldene Zplinderuhr ; eine goldene Repetir -
uhr ; mehrere Stücke Gcbild-Leinwand , und
ein Stück rothgestreiftcrKölsch.

Pforzheim, den 4 . Juli >853 .
Großh. bad . Oberamt .

G a u t i e r .
0 .712. (3)2. Nr. 27,445 . Rastatt . ( Bekannt¬

machung .) Den 27. Juni v . I . ist zu Stollhofen
ein etwa I6jähriger Bursche angehalten worden,
der ohne Ausweis und Reisemittel war , Jakob
Schnabel heißen, seinen Geburtsort nicht kennen
und seinen Vater in Holland verloren haben will .
Mit ihm und einem jüngerenBruder will er früher
in der Schweiz zu Steckborn, Qbersteinbach und
Brugg im Taglohn gearbeitet oder das Bich ge¬
hütet haben , und in den letzten 3 Jahren mit einer
zu Basel gekauften Orgel in den Rheinländer! und
Bayern umhergezogen sein . Sein Vater habe fich
Friedrich Schnabel genannt, sei aus österreichi¬
schen Diensten nach Frankreich desertirt und habe
dort ebenfalls eine Zeit lang beim Militär gedient .
Er beschreibt denselben als einen Mann von mitt¬
lerer Statur , schwarzbraunen Haaren , einen
Schnurrbart tragend, mit braunsammetncmRocke
und grünem Tprolerhut angethan , und mit einem
zu Brugg (Kanton Aargau) ausgestellten Paffe
versehen.

Der Bursche selbst ist 4 ' 7" groß, hat braunes,
über die Stirne hängendes Haar , braune Augen ,
Nase und Mund klein, spitzes Kinn , und blasses,
mit Sommersprossen bedecktes Gesicht. Seine
Kleidung bestand aus einem braunsammetnen
Wamms, aschgrauem Beinkleid und blautuchener
Mütze . Seine Mundart ist ein Gemisch von schwä¬
bischem und Tproler Dialekt.

Wir ersuchen die Polizeibehörden, welche über
Eltern , Aufenthalt oder Heimath des Verhafteten
Auskunft geben können, dies uns mitzutheilen.

Rastatt, den 9 . Juli 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Gr » sch .
0.693. (3)3. Nr. 13,408. Ettlingen . ( Be¬

kanntmachung . ) Auf dem Dienstags , den 13 .
März inMalschabgchaltenenJahrmarkt wurde eine
Münze mit dem Gepräge eines österreichischenKro-
nenthalers als Geld auSgegeben ; dieselbe ist aus
s. g . Knopfmetall in einer Form gegossen, zu deren
Anfertigung ein ächteS Stück dieser Münzsorte ge¬
braucht worden ist , ohne Silbergehalt und an
ihrem röthlichen Aussehen als falsch leicht erkenn¬
bar.

Es wird dies mit dem Ersuchen öffentlich bekannt
gemacht , Thatsachen , welche zur Entdeckung des
Verfertigers und Verbreiters der falschen Münze
beizutragen geeignet find , schleunigst hierher anzu-
zeigeo.

Ettlingen, den 9 . Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Stein .
vät. Hartnagel .

0 .723. (3)2. Nr . 21,101 . Lörrach . ( Bekannt¬
machung .) Der ledige Dienstknecht Jakob Mett -
ler von Seefelden, Amts Müllheim, etwa 30 Jahre
alt, ziemlich großer, besetzter Statur , mit großer
Nase und großcm -Geficht, soll als sehr erheblicher
Zeuge in Untersuchungssachen wegen Brandstif¬
tung im Hause des Michael Hodel hier vernom¬
men werben ; sein Aufenthalt ist uns aber unbe¬
kannt. Die betreffenden Behörden werden um
Nachforschung auf solchen und darum ersucht, den
Mittler auf Betreten sofort vorführen zu lassen,
über die Sache eidlich zu vernehmen und uns das
Protokoll mitzutheilen .

Lörrach, den 11 . Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Kerkenmaier .
vät. Moser , Akt .

0.721 . Nr . 27,795 . Heidelberg . ( Bekannt -
machung . ) I . S . der Großh. GeneralstaatS -
kasse gegen Korporal Adam von Kenzingen und

Kons. , hier gegen Apotheker Gustav Maprr von
Sinsheim, Forderung betr. , wird auf Anrufen der
Klägerin derselben das durch diesseitige Verfügung
vom 17 . Mar d . 'J . , Rr . 19,947 , mit Beschlag be-
legteGuthabendes Apothekers Gustav Mäher von
Sinsheim bet Großh. Hauptsteueramt LudwigS -
hafen an Zahlungsstatt zugewiesen , und der flüch¬
tige Gustav Maper auf diesem Wege hievon be¬
nachrichtigt.

Heidelberg , den 12 . Juli 1853.
Großh. bad . Oberamt .

G e r b e l.
vät . Rothschild , Akt . jur .

0.719. Rr . 12,310 . Gengenbach . (Bekannt¬
machung .) Wird mit Bezug auf die diesseitige
Verfügung vom 7. Juni d. I -, Nr. 10^ 58, dem
Handelsmann Philipp Manch Sohn in Zell die
Wiedcrbefähigung zur Ausübung seines Geschäftes
anmit ertheilt.

Gengenbach , den 7. Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Baumgärtuer .
0 .685. (3)3 . Nr . 8052 . Buchen . ( Strafer -

kenntniß .) Da fich der Jäger MagnuS Müller
von Hainstadt auf unsere Aufforderung vom 20.
Mai 1853, Nr . 6605, bis jetzt nicht gestellt, so wird
er unter Verfüllung in eine Strafe von 1200 fl.
und in die Kosten des StaakSbürgerrechtS für ver¬
lustig erklärt.

Buchen, den 6 . Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

O rff .
vät. Oppenheimer , Akt.

0 . 733. (3) 1 . Nr . 8051 . Buchen . ( Straf -
erkenntniß .) Da der Soldat Johann Jakob
Arnold von Hainstadt gemäß unserer Aufforde¬
rung vom 20 . Mai l . I ., Nr . 6607, fich bis jetzt
noch nicht gestellt und über seine heimliche Entfer¬
nung verantwortet hat , wird er unter Berfällung
in eine Strafe von 1200 fl. und in die Kosten des
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt.

Buchen , den 6 . Juli 1853.
Großh . bad . Bezirksamt.

Orff .
0 .724 . Nr . 23M8 . Emmendiugcn . ( Straf -

erkenntniß . ) Da sich Soldat Jakob Martin
Schieber in Eichftetten auf diesseitiges Ausschrei-
ben vom 6 . Mai d . I ., Nr . 16^ 73, nicht gestellt
hat, so wird er des StaatSbürgerrechts verlustig
erklärt und in die gesetzliche Vermögensstrafevon
1200 fl. , sowie in die Kosten der Untersuchung
verfällt.

Emmendiugcn, den 12 . Juli 1853-
Großh. bad . Oberamt .

« Firlgado .
0 .726. Rr . 24,214. Emmendingen . ( Er -

kenntuiß .) -
Die ordentliche Konskription pro

1846 betr.
Da fich Ernst Gustav Scholderer von Emmen¬

dingen auf die öffentliche Vorladung vom >3 . De¬
zember 1845, Nr . 29,868 , dahier nicht gestellt, auch
seiner Konskriptionspflicht nicht Genüge geleistet
hat, so wird er der Refraktion für schuldig und
deßhalb dcs OrtS - . und Staatsbürgerrechts ver¬
lustig erkannt und in die gesetzliche VermögenS -
strafe verfällt.

Emmendingen, den 12 . Juli 1853.
Großh. bad . Oberamt .

F i n g a d o.
0 .702 . Nr . 17,605 . Schopfhcim . ( Strafer -

kenntniß -) Da Pionuier Bernhard Müller von
Hausen sich auf die Aufforderungvom 9 . Mai d . J .,Nr . 13,041, nicht gestellt hat, so wird derselbe an¬
mit, unter Kostenverfällung, des Staat « - und Ge-
meindebürgerrechts für verlustig erklärt, und als
Deserteur in die gesetzliche Strafe von 1200 fl .
verurtheilt .

Schopfheim, den 11 . Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt,

v. Porbeck .
0 .682. (3)3 . Nr . 18,952. Säckingen . (Straf -

erkenntniß .) Der Rekrut Joseph Grimm vo»
Oberhof hat der diesseitigen Aufforderung vom
13. April d . I . bisher keine Folge geleistet . Darum
wird er in die gesetzliche Strafe von 800 fl. ver¬
fällt und des StaatSbürgerrechts für verlustig er¬
klärt.

Säckingen, den 10 . Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Leiber .
0 .729 . Nr . 19,161 . Säckingen . ( Urtheil .)

In der Untersuchung gegen Philipp Dapp vo»
Hetlingen, wegen Körperverletzung, hat das Großh.
Oberhofgericht durch Urtheil vom27 . v. M. , Nr.
2782 , 83 , I . Kr.Senat , erkannt: daß das hofge¬
richtliche Urtheil vom 16 . Oktbr . v . I ., unter Ver¬
werfung der Anschließung des Großh. Staatsan¬
walts , zu bestätigen und der Angeschuldigte in die
Kosten der Rekursinstanzzu Verfällen sei ; was dem
flüchtigen Angeschuldigten auf diesem Wege eröff¬
net wird.

Säckingen , den 13 . Juli 1853.
Großh- bad . Bezirksamt.

Leiber .
0 .647. (3)3 . Nr . 5698 . Lörrach . (Erbvor¬

ladung .) Hem Zghann Jakob Lörracher von
Eimeldingen, Amts Lörrach , welcher seit ca . 40
Jahren von Hause abwesend ist, und seither keine
Nachricht von sich gogeb« hat , ist durch den Tod
seiner Schwester , derEhefrau des Friedrich -Klei nS«
dorf , Anna Maria , geb. Lörracher , eine Erb¬
schaft von ca. 75 fl. »«gefallen . Derselbe oder
seine Rechtsfolger werden nun aufgefordert, fich
binnen 3 Monaten von heute an dahier zu
stellen und fich über den Erbschaftsantritt zu er¬
klären , widrigenfalls die Erbschaft Denen zuge-
theilt würde, denen sie zukäme, wenn der Borge¬
ladene zur Zeit des ErdanfallS nicht « ehr amLeben
gewesen wäre.

Lörrach , den 11 . Juli 1853.
Großh . bad . AmtSrevisorat.

Herbster .
vckt . Brügel .
DistriktSnotar.

0 .737 . (3) 1. Nr . 1470. RheisbtschofSheim .
( Erbvorladuvg .) Der schon über 24 Jahre
abwesende Zimmergeselle Johann Schott von
Freistett , dessen Aufenthaltsort dahier unbekannt
ist, wird zur Erbtheilung seiner am 5. März t . I .
verstorbenen Mutter , Philipp Schott Wittwe,
Llisabetha Eisenmann von Freistett , mit dem Be¬
deute » öffentlich vorgeladen, daß , wen» derselbe

binnen 3 Monaten
nicht erscheint , die Erbschaft seinen Geschwistern
Georg , Elisabethg und Salomes Schott allein
würde zugetheilt werden .

RheinbischofSheim , den 15 . Juli 1853.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

D o n S b a ch.
0 .727. (3) 1 , Nr. 5054. Rastatt . (Erbvor¬

ladung . ) Der abwesende Bartholomä Walz
von Kuppenheim , welcher im Mai 1849 »ach Nord¬
amerika auSwanderte, ist durch öffentlichen letzte»
Willen seines am 19 . März 1853 verstorbene »
Vaters , Franz Bernhard Walz , WittwerS, auf
ein liegenschaftlichesErbtheilbeschränkt, imWerth -
anschlag von 40 fl. Da sein Aufenthaltsort unbe¬
kannt , so wird derselbe hiemit a»fgefordert , fich
über Annahme oder Ausschlagung der Erbschaft
binnen 3 Monaten bei unterfertigter Stelle
um so gewisser zu erklären , als sonst dessen Erb«
theil Denjenigen zugetheilt würde , welche ihn er¬
halten hätten , wenn der Abwesende zur Zeit der
ErbschaftSrrössnung nicht mehr amLeben gewesen
wäre.

Rastatt, den 14 . Juli 1853.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

Ruff .
Der Geschäftsfertiger:

Sternheimer ,
A .- R .-Asfistent.

0 .734. Nr . 27,318. Rastatt . ( Schuldenli¬
quidation .) Die Wittwe des Augustin Hoffart ,Maria Anna , geb. Schwarz , von Steinmauern ,
will mit ihren Kindern , von denen Wilhelm, Ignaz ,Ottilia und Franziska Hoffart volljährig find,
nach Amerika auswandern. Etwaige Gläubiger
haben deßhalb ihre Ansprüche in der auf

Mittwoch , den 20. d . M>, Vormittags ,
anberaumten Tazfahrt anzumclden , indem ihnen
später von hier aus nicht mehr hiezu verholfen wer¬
den könnte.

Rastatt, den 12. Juli 1853.
Großh bad . Oberamt .

v . Hennin .
0 .732. Nr . 19,160. Sinsheim . ( Schulden -

liquidatidn . ) MvseS Maier von Neiden¬
stein beabsichtigt , mit seiner Ehefrau und seiuem
Sohne Simon nach Nordamerika auszuwandern.

Etwaige Gläubiger desselben haben ihre Forde¬
rungen in der auf

Samstag , den 23. Juli , früh 9 Uhr ,anberaumten SchuldcnliquidutionS-^ agfahrt da¬
hier anzumelden .

Sinsheim, den 12. Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

O .t t o .
0 .730. Nr . 15,488 . Adelsheim . ( Schulden¬

liquidation .) Die Ludwig Bürkert Wittwe,Anna Maria , gebonie-Ezek/Bücketz 'GeorgGräf
und dessen Ehefrau, Magdalena, geborneSUrker t ,
von Merchingen , wollen nach Amerika auSwandern.

Alle Diejenigen, ,welche an sie zu fordern haben ,« erde» daher aufgefordert, längstensD ienstaa ,den 9 . August l. I . , Morgen« 9 Uhr , ihre A,^
sprüche hier anzumelden , widrigenfalls ihnen später
nicht mehr zu ihrer Befriedigung verholfen werden
kann.

Adelsheim , den 12 . Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.' Lindemann .

vät. Mezger .
0 .728. (2) 1. Rr . 10,138. Karlsruhe . ( Schul -

denliquidation .) Wilhelmtae Dietz , geschie¬
dene Ehefrau des SteinhauermeisterS Trier hier ,hat um die Erlaubniß zur Auswanderung nach
Amerika gebeten . ES wird nunmehr Tagsahrt zurSchuldenliquidation anbcraumt auf Msntag ,den 1 . August d. J . , Vormittag « 11 Uhr ; wozu
sämmtlich « Gläubiger der D ietz anher vorgeladen
werden .

Karlsruhe, den 14. Juli 1853.
Großh. bad . Stadtamt .

v . St » efser .

D .731. Nr . 12,142. Neckarblsthyfsheim .
( AuSschlußerkenntniß . )

Die Gant über die Verkassmfchaft det
Felix Hahn von Waibstadt betr.

Alle diejMgen Gläubiger», welche, in der heuti¬
gen kiquidationStagfahrt ihre Forderungen nicht
angemeldet haben , werde » von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen.

. V. R . W.
Neckarbischofsheim, den 11 . Juki 1853.

Großh,bad . Bezirksamt.
Svelllermann .

0 .738. Nr . 23,368 . Donaueschingen . ( Ent¬
mündigung .) Johann Schalk von Blumbergwurde « egen GemüthSschwäche entmündigt, und
Jakob Happle von da als Vormund für denselben
aufgestellt ; was hiemit bekannt gemacht wird.
Donaueschingen , den 6. Juli 1853. Großh. bad .
Bezirksamt. Wänke .r .

0 .716. (3)2 . Nr . 18,518. Pforzheim . ( Ver¬
beiständung . ) Für den blinden Christian Frie¬
drich Augenstein von Kieselbronu wurde Rath¬
schreiber Matthäus Walter daselbst als Beistand
bestellt und verpflichtet ; was hiemit bekannt ge¬
macht wird.

Pforzheim, den 9 . Juli 1853.
Großh. bad . Oberamt.

Fecht .
0 .678. (3)3. Nr. 17,565 . W ? ldkirch . ( Mund -

todterklärung . ) Franz Joseph « eha von
Oberglotterthal wurde durch Erkenntniß vom 7.
März d . J . im zweiten Grad mundtodt erklärt und
ist Engelwirth SaleS Fackler von Unterglotterthalals Vormund für ihn ausgestellt ; was mit Bezugauf L .R .S . 513 » und 509 bekannt gemacht wird.

Waldkirch , den 10 . Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

H r l m l e.
0 .683. (3)3. Nr . 3177. Randogg . (ErkeVigteStelle .) Bei diesseitigem Hauptfteucramt ist eine

Gehilfenstelle erledigt, welche mit einem im Ober¬
einnehmerei - und AmtSkaffen-Rechnungswesen ge¬
übten jungen Mann sogleich wieder besetzt wer¬
den soll.

Bewerber werde» eingeladen , fich unter Vorlage
der Nachweise über Befähigung anher zu wenden .
Der jährliche Gehalt beträgt 500 fl.

Randegg, den 12 . Juli 1853 .
Großh. ba» . Hauptsteueramt.E g l a u .

Druck der (K. Braun 'scheu Hofbuchdruckerei .
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